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Erster Bürgerkrieg»
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Die Schnelligkeit der Guisen hatte dem Prin¬
zen von Conds dieselben Vortheile, die sie jetzt
hatten, aus den Händen gewunden. Mit 3000

- Reitern war er schon bis nach Fontainebleau ge¬

kommen, als er mir Verdruß hörte, was gesche¬
hen war. Er berathschlagte darauf mit dem Ad¬
miral, was zu thun fey, nachdem die Sachen
so wett gediehen. Endlich rief er aus: „Es ist
einmal geschehen *)! Wir sind schon so tief im
Wasser, daß wir entweder durchschwimmen, oder
ersaufen messen." Erflog nach Orleans, welche
Stadt er sich schon vorher zum Waffenpiatze aus¬
ersehen hatte, und lud alle seine Anhänger dahin
ein. Zn Manifesten erklärte er, seine Absicht sey
bloß, den gefangenen König und dessen Mutter
aus den Händen der Triumvirn zn reißen. Diese
erklärten dagegen wieder im Namen des Königs,
der König sey nicht gefangen, jener aber sey ein
Rebell, dem kein rechtschaffener Franzose beistehen
müsse. Die Königinn, nach dem Willen des
Staatsraths, erließ Briefe, in welchen.versichert

Gerade wie Cäsar: jacta eit «lea.


